
Was die Strasse Am Wasser an 
motorisiertem Verkehr zu viel 
hat, hat sie an öffentlichem zu 
wenig. Geht es nach den Plänen 
der Stadt, werden die Verbindun-
gen, so moniert eine breit abge-
stützte Koalition an Interessen- 
und Quartiervereinen, bald noch 
schlechter.
    Fredy Haffner
Wer unterhalb der Ackersteinstrasse 
wohnt und öffentliche Verkehrsmit-
tel benutzen will oder muss, hat die 
Wahl: Entweder die Treppen hoch 
zur Limmattalstras se oder runter 
zur Tramlinie 17, ehemals Nummer 
4. Nun sieht man sich aber mit der 
auf 2018 geplanten Tramlinie Hard-

brücke, welche die Linie 17 ersetzen 
soll, stark benachteiligt: Die neue Li-
nie soll die Endstation der Linie 8 
mit dem Werdhölzli verbinden – sie 
führe dannzumal von dort über die 
Hardbrücke via Stauffacher, Para-
deplatz und Bellevue bis hoch zum 
Klusplatz. Die direkte Verbindung 
zum Hauptbahnhof würde für die 
Bewohner Am Wasser, der Grünau 
und viele mehr gekappt. 

In einem offenen Brief an den zu-
ständigen Stadtrat Andres Türler 
wehren sich die verschiedenen Inte-
ressengemeinschaften und Quartier-
vereine gegen diese Pläne. Für den 
Quartierverein Höngg hat, im Na-
men des Vorstands, SVP-Kantons-
rat Rolf Stucker und für die IG Am 
Wasser/Breitensteinstrasse Martin 
Zahnd unterzeichnet.

Speziell Am Wasser sieht man sich 
einmal mehr besonders benachtei-
ligt, denn seit Ende 2008 die Quar-
tierbuslinie 71 eingestellt wurde, ver-
schlechterte sich die Anbindung an 
den öV stetig: «Nach Betriebsaufnah-
me der Tramlinie Zürich-West wurde 
die Linie 17 unzureichend bedient», 

Am letzten Donnerstagabend 
fand der traditionelle Neuzuzü-
geranlass statt. Bei frischen Tem-
peraturen trafen sich gegen hun-
dert «neue» und auch einige «älte-
re» Hönggerinnen und Höngger 
vor dem Platz der reformierten 
Kirche zum Rundgang durchs 
Dorf.

    Malini Gloor

Architekt Marcel Knörr, der den 
Rundgang seit einigen Jahren führt, 
begrüsst die Anwesenden und erzählt 
gleich zu Beginn, dass im Haus des 
Kaplans vom Kloster Wettingen 1643 
die erste Höngger Schule eingerichtet 
wurde. Eine Sekundarschule wurde 
erst später gegründet. Als diese 1839 
von Oberengstringen nach Höngg 
zog, wurde in einem Pfl egebeschluss 
erwähnt: «Die noch vorhandenen 
Überreste der Schultische und Bänke 
sollen nach Höngg gebracht und re-
pariert werden.» Knörr schliesst da-
rauf schmunzelnd, «dass diese Ober-
stüfl er demnach nicht die Brävsten 
gewesen waren».

Im heutigen Pfarrhaus der refor-
mierten Kirche wohnte 42 Jahre lang 
Dekan Andreas Pestalozzi, Grossva-
ter des bekannten Heinrich Pestaloz-
zi. Der Pfarrer war bekannt für seine 
Hausbesuche und die Notizen, die er 
anschliessend in einem Büchlein nie-
derschrieb. «Bei einer Familie schrieb 
er beispielsweise, die Frau habe nicht 
schreiben und lesen können, sei aber 
trotzdem eine rechtschaffene Per-
son gewesen», erzählt Marcel Knörr 

den frierenden, aber interessier-
ten Neuzuzügern. Den Sitzplatz mit 
dem Findling auf der winzigen Wie-
se beim Chorherrenweg beschreibt 
Knörr als Hundeversäuberungsplätz-
chen, worauf eine alteingesessene 
Hönggerin ihrem Begleiter zuraunt: 
«Also i eusere Jugend isch das ehner 
s Kifferplätzli gsi». Was den kleinen 
Hund, der ebenfalls am Rundgang 
dabei ist, nicht stört – «Hauptsache, 
es hat eine ‹Hundetoilette› in der Nä-
he», mag er sich wohl denken.

Helfer und Hüter gesucht

Beat Frey vom Ortsmuseum, der letz-
ten Station des Rundgangs, fordert 
die Frauen und Männer gleich zum 
Mithelfen im Verein auf: «Wir suchen 
nicht nur Hüterinnen und Hüter wäh-
rend den Öffnungszeiten des Muse-
ums, sondern auch Helfer für unser 

Gärtchen hier draussen. Momentan 
ist es zwar ‹tiptop im Schuss›, weil die 
beiden zuständigen Frauen ‹eis zäme 
grübled›, aber wir möchten diese et-
was entlasten.»

Gab es 1948 noch 48 Wirtschaf-
ten in Höngg, so sind es heute noch 
19 – dafür gibt es viele Vereine, wie 
man anschliessend an den Rund-
gang im Fasskeller der Weinkellerei 
Zweifel & Co. erleben kann: Um die 
zwanzig Vereine präsentieren sich 
an Ständen, verteilen ihre Broschü-
ren und regen einen zum Mitmachen 
an. Der Apéro im Fasskeller wird von 
Paul Zweifel gesponsert, wie Karin 
Keller vom Quartierverein, welche 
den Neuzuzügeranlass jeweils orga-
nisiert, informiert: «Was Sie knab-
bered und trinked, isch vom Paul 
gschpändet worde», kündigt sie den 
Präsidenten des Verschönerungsver-
eins Höngg an, der darauf in seiner 

kurzweiligen Rede gleich noch eine 
Weindegustation einbaut: «Fein, ele-
gant, erfrischend» umschreibt er den 
Weisswein vom Höngger Rebberg 
Chillesteig, den es am Anlass zu kos-
ten gibt.

Vereine zeigten sich

Nach der Rede verweilen die Besu-
cher an den Ständen, lernen sich ken-
nen und informieren sich. Ob Sa-
mariterverein, Männer- und Frau-
enchor oder die Parteien SP und 
SVP, die ihre Stände einträchtig ne-
beneinander haben, es ist alles ver-
treten, was Neuzuzüger interessie-
ren könnte. Doris Schlittler, 75, ist 
per Zufall nach Höngg gezogen: 
«Ich komme vom Zürcher Unter-
land, wohnte sehr ländlich und habe 
mit Höngg den ‹Foifer und s Weggli›: 
Ich bin in der Stadt, aber trotzdem 
noch ziemlich im ‹Grünen›. Ich ge-
niesse auch die vielfältigen Angebo-
te hier, die Konzerte des Jazz Circle 
Höngg zum Beispiel lasse ich mir nie 
entgehen.» Der 19-jährige Christo-
pher Gordon aus Österreich hinge-
gen wohnt erst seit ein paar Tagen in 
Höngg, weil er an der ETH Höngger-
berg Chemie studiert. «Ich habe noch 
nicht viel kennengelernt, aber bis-
her gefällt es mir sehr gut. Die Leute 
sind freundlich und die Atmos phäre 
ist gemütlich», fi ndet er. Mit dieser 
Meinung ist der junge Mann nicht 
alleine, geniesst man das Zusammen-
sein doch noch bis gegen 22 Uhr und 
macht sich dann zu Fuss oder mit 
dem Velo auf den Heimweg.

Asia Budo Center 
 
 
 
 

Karate Kung Fu 
Tai Chi Qi Gong 
Aikido Judo Hapkido
Kickboxing Krav Maga 

 
 
 
 
 

Gut hundert Besucher nahmen am Rundgang teil und lernten Höngg noch besser 
kennen.  (Foto: Malini Gloor) 
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Zahnkorrekturen

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13
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Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

QUARTIERVEREIN
HÖNGG

Eröffnung  Samstag, 22. September 2012
Start ab Ortsmuseum 11 – 15 Uhr mit Führungen

Fest 75-Jahr-Jubiläum Quartierverein Höngg 
auf dem Schulhausplatz Bläsi 13 – 19 Uhr 
Musikalische Darbietungen, Attraktionen für jung und alt!

www.weinweghoengg.ch

Ecke Wartauweg/Limmattalstrasse 252
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 16 16/079 352 39 53
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung
mit Voranmeldung

Dienstag, 25. September, 19 bis 21 
Uhr, Stadtrat Andres Türler infor-
miert über die Liniengestaltung 
in Zürich West. Anschliessend 
Apéro mit Fragerunde. Wasser-
versorgung Zürich, Hardhof 9 
(Haltestelle Tüffenwies), 
Vortragsraum 046 und 047.

Pläne der VBZ mobilisieren Am Wasser
heisst es im Schreiben sinngemäss. 
Auf die Beanstandung dieser Situ-
ation hin erfolgte dann diesen März 
doch noch eine Kapazitätsaufbes-
serung durch zusätzliche Tramzüge 
und längere Kombinationen. 

Die von den Plänen betroffenen 
öV-Benutzenden aus den Quartieren 
fordern weiterhin eine direkte Tram-
verbindung von der Grünau zum 
Hauptbahnhof, denn das Umsteigen 
an der Hardstrasse/Escher-Wyss-

Platz sei «umständlich und zeitauf-
wendig und für viele ältere Quartier-
bewohnende ein unüberwindliches 
Hindernis – dem Quartier droht so 
durch die geplante Tramverbindung 
8 eine reale Zweiteilung», schreiben 
sie an Stadtrat Türler. Dieser wird zu-
sammen mit Fachpersonen der VBZ 
die Pläne öffentlich vorstellen (sie-
he Kasten). Für Gesprächsstoff beim 
anschliessenden Apéro dürfte ge-
sorgt sein.

Neuer Höngger Markt
Donnerstag, 20. September, 8 bis 
12 Uhr, neuer Markt mit Obst und 
Lebensmitteln aus lokaler Produk-
tion. Platz vor dem Hönggermarkt.

@KTIVIA: Wohnen im Alter
Donnerstag, 20. September, 14.30 
Uhr, Brigitte Lusti, Sozialarbei-
terin Stadt Zürich, zeigt die ver-
schiedenen Wohnmöglichkeiten 
auf und beantwortet Fragen. An-
schliessend Kaffee und Kuchen. 
Pfarreizentrum Heilig Geist.

Kiki-Fäscht
Samstag, 22. September, 9.30 bis 
12 Uhr, Kiki-Fäscht für Kinder 
von 4 bis 8 Jahren. Kinderlieder, 
Spiel und Spass, ab 12 Uhr Mittag-
essen für alle. Reformierte Kirche.

Eröffnung Weinweg Höngg
Samstag, 22. September, 11 bis 15 
Uhr, Eröffnung Weinweg mit Start 
ab Ortsmuseum mit Führungen. 
Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Jubiläumsfest 
Quartierverein
Samstag, 22. September, 12 bis 20 
Uhr, der Quartierverein feiert sein 
75-Jahr-Jubiläum und gratuliert 
dem Weinweg Höngg. Schulhaus-
platz Bläsi.

Bring-und-Hol-Tag
Samstag, 22. September, 14 bis 16 
Uhr, Bring-und-Holtag für guter-
haltene Kindersachen aller Art. 
Unkostenbeitrag fünf Franken. 
Quartiertreff Höngg, Limmattal-
strasse 214.

Bauspielplatz Rütihof
Samstag, 22. September, 14 bis 
17.30 Uhr sowie jeden Mittwoch 
und jeden Samstag um dieselbe 
Zeit. Hämmern, Sägen und Wer-
ken. Kinder im Vorschulalter nur 
in Begleitung Erwachsener. Gutes 
Schuhwerk nötig. Bauspielplatz 
Rütihof, unterhalb der ASIG-Sied-
lung am Waldrand.

«Mit Höngg han ich dä Foifer und s Weggli»



Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Hönggerin sucht eine hübsche, 
ruhige 

2-bis 2½-Zi.-Wohnung 
mit Balkon. 
Niklaus, Telefon 044 302 66 40

www.zkb.ch/eigenheim

Wir sind Ihre Nummer 1. Zum Beispiel, wenn es um umfassende 
Lösungen für eine sichere Zukunft geht.

Für alle Wetterlagen gerüstet: 
mit unseren Finanzierungs- 
lösungen für Ihr Eigenheim.

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Fensterputz und 
Reinigungen von A–Z

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90
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Liegenschaften-Liegenschaften-
marktmarkt

2 Höngger, Donnerstag, 20. September 2012H ö ng g

1-Zi.-Gartenwohnung 
mit Sitzplatz
in Zürich-Affoltern zu vermieten, 
28 m2, neue Küche/Bad. An ruhiger 
Lage, Nähe öV Hönggerberg. 
Ruchackerstrasse 3.  
Einzug per sofort oder n. V.  
Miete Fr. 1100.– plus Fr. 245.– NK. 
Jagro-Verwaltungen AG  
Telefon 079 405 88  58

Ökumenischer FraueTräff

Judith Stamm: 
Beherzt und  
unerschrocken

Samstag, 22. September, 9 Uhr, 
Pfarreizentrum Heilig Geist
Nathalie Zeindler, Journalistin und Biographin, 
im Gespräch mit Judith Stamm, Alt-Politikerin

Die Autorin Nathalie Zeindler stellt im Gespräch mit Alt-Nationalrätin 
Judith Stamm ihr Buch vor: «Beherzt und unerschrocken – Wie Judith 
Stamm den Frauen den Weg ebnete». Kurze Lesungen interessanter 
Passagen lockern den Dialog auf. Alt-Nationalrätin Stamm berichtet 
von ihren politischen Sternstunden und Tiefschlägen, von Ängsten, 
Sehnsüchten, unerbittlichen Kämpfen und Zukunftsträumen. 

Info bei: Monika Golling, Sozialarbeiterin, Telefon 043 311 40 62 
oder: www.refhoengg.ch
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Bring-und-Hol-Tag
für Kindersachen
 im Quartiertreff Höngg
 Limmattalstrasse 214
Samstag, 22. September
14 bis 16 Uhr
Bringen:
Sie bringen gut erhaltene Kinder-
kleider, Spielsachen, Sport- 
aus rüstungen, Babyartikel usw.

Holen:
Sie holen, was immer angeboten 
wird und Ihnen gefällt.

Unkostenbeitrag: Anlass 5 Franken
Kuchen- und Getränkeverkauf

 Frauenverein Höngg
 Silvia Schaich,
 Tel. 044 342 46 69

Dorothea Rios, Telefon 044 341 70 00

Der Männerchor Höngg lädt ein zur

12. Metzgete auf dem 
Bauernhof

bei der Familie Willi-Bosshard
Am Hönggerberg 80 (Nähe Waid)

28./29. September 2012
Freitag, 18.00 bis 24.00 Uhr   
Samstag, 11.00 bis 24.00 Uhr

� Live-Musik � Frisches Holzofenbrot
� Wettmelken für jedermann/-frau

� Tierli für die Kleinen � Heuspringen
� Spanferkel am Grill (nur Samstag)

Parkplätze vorhanden
Bus Nr. 69  oder 80 bis Hönggerberg

Inserat mitbringen –
1 Blut- oder Leberwurst gratis!

(ein Gutschein pro Person)

Patronat Quartierverein Höngg
Männerchor Höngg

Qt Rütihof
Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Fussballturnier mit SIP, 
Polizei und Jugendlichen
Am Mittwoch, 26. September, von 15 
bis 19 Uhr, können Jugendliche ab der 
5. Klasse gegen die Stadtpolizei und 
die SIP beim Schulhaus Rütihof Fuss-
ball spielen. Kostenlos und ohne Anmel-
dung. Zuschauer und Fans sind willkom-
men. 

Sportwoche in den Herbstferien
Für Kinder von der 1. bis 9. Klasse. Diens-
tag, 16., bis Freitag, 19. Oktober, jeweils 
von 13.30 bis 16.30 Uhr in der Turnhal-
le des Schulhauses Rütihof. Infos und 
Anmeldung bei philipp.heger@zuerich.
ch oder unter der Telefonnummer 044 
342 91 05.

Übernachten für Mädchen 
Übernachten im Quartiertreff für Mäd-
chen der 1. bis 6. Klasse. Donnerstag, 18. 
Oktober, von 17.30 Uhr, bis Freitag, 19. 
Oktober, 10 Uhr. Infos und Anmeldung 
bis 4. Oktober bei selina.chanson@
zuerich.ch oder unter der Telefonnum-
mer 044 342 91 05.

Öffnungszeiten 
Büro: Dienstag und Freitag von 14 bis 
16 Uhr, Mittwoch und Donnerstag von 
14 bis 18 Uhr. Jugendcafé: Dienstag von 
16 bis 18 Uhr. Kastentreff: Donnerstag, 
18 bis 20 Uhr. Kindertreffpunkt: Mitt-
woch, 14 bis 16.30 Uhr. Spiel, Sport und 
Spass in der Turnhalle Rütihof, jeweils 
mittwochs von 14 bis 16 Uhr.

7½-Zimmer-EFH
in Höngg, mit grossem Garten,  
an ruhiger Strasse per sofort zu 
vermieten.

Langjähriger Vertrag erwünscht.

Natel 079 333 24 94

Gratulationen
Unsere Träume sind wie Ruhepausen 
auf einer Wanderung. Sie erfrischen 
uns und helfen uns, den zurückgeleg-
ten Weg zu schätzen. 
 
Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebensjahr 
möchten wir Sie mit vielen lieben Ge-
danken begleiten.
22. September
Elisabeth Müller, 
Rebbergstrasse 66 80 Jahre
Yvonne Meli, 
Segantinistrasse 145 85 Jahre
Edmond Favez, 
Rütihofstrasse 48 90 Jahre
Silva Hirtz, 
Benedikt-Fontana-Weg 7 90 Jahre

26. September
Hans Stüssi,
Winzerhalde 89  80 Jahre

27. September
Magdalena Feller, 
Riedhofweg 4 95 Jahre
Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. 

Der Natur- und Vogelschutzverein Höngg 
gratuliert dem Quartierverein Höngg 

zum 75-Jahre-Jubiläum.

Natur- und Vogelschutzverein
Höngg

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Bauprojekte
Ausschreibung 
von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83).

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten Tag 
der Planaufl age (Datum des Post-
stempels) handschriftlich unter-
zeichnet (Fax oder E-Mail genügen 
nicht) beim Amt für Baubewilligun-
gen, Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese Frist 
verpasst, verwirkt das Rekursrecht 
(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
14. September bis 4. Oktober 2012

Grossmannstrasse 36, Stellen eines 
Gartenhauses ca. 2,00°— 2,00°— 2,14 
m hoch, mit erforderlichen Garten-
Nebenarbeiten, W2, Stockwerkeigen-
tümergemeinschaft Grossmannstras-
se 36; Vertreter: Robert Grolimund, 
Gorwiden 8.

Limmattalstrasse 379, Hang- und 
Böschungssicherung im Süden des 
Grundstückes mit einer Stützmauer, 
F W2 WLD, Sascha Matic; Vertreter: 
Sity GmbH, Beratung und Treuhand, 
Sophie-Täuber-Strasse 8.

Ottenbergstrasse 11b, Verschiebung 
vorhandener Stützmauer mit einem 
neuen Autoabstellplatz im Freien, 
neue Lukarne sowie Fenster, Umnut-
zung Ladenfl äche in Wohnen im Erd-
geschoss, W2bII, Samuel Reber und 
Corinne Hufschmid, Stampfenbach-
strasse 107.

Vogtsrain 3, 5, neue Gartengestal-
tung mit Stützmauer entlang Vogts-
rain (Kernzone), nachträgliches Ge-
such, K W2 W3, Marcel und Marija-
na Minger, Tannenrauchstrasse 53.

7. September 2012
Amt fü r Baubewilligungen 
der Stadt Zürich

Auf www.höngger.ch immer das Neuste aus dem Quartier: Bilder, Videos und und und . . .



Am letzten Samstag fand das be-
liebte Schärrerwiesenfest statt. 
Nebst den vielen Spielmöglich-
keiten gab es dieses Jahr gleich 
zwei Neuerungen: das Mosten 
und das gemeinsame Grillieren, 
was für viele lachende Kinder-
gesichter und zufriedene Eltern 
sorgte.
    Sandra Haberthür
Bereits von weit her hörte man Kin-
derstimmen und fröhliches Geläch-
ter. Bei sonnigem Herbstwetter stan-
den ab 14 Uhr auf der Schärrerwie-
se verschiedene Aktivitäten parat, 
wie beispielsweise das beliebte Blasio 
oder der Spieleparcours, dessen Ab-
solvieren mit einer Überraschung be-
lohnt wurde. Eine Besonderheit wa-
ren die Airbrush-Tattoos, welche, 
wie auch alle anderen Aktivitäten, 
für die Kinder kostenlos waren. Aus 
einer breiten Auswahl durften sich 
die Kinder ein Motiv aussuchen, das 
mit einer Art Spritzpistole mittels 
Druckluft in verschiedenen Farben 
auf die Haut aufgetragen wurde – auf 
Wunsch mit Glitzer. 

Wer sich so viel bewegte und he-
rumtobte, der hatte sich eine Stär-
kung verdient. Einige Eltern und Be-
sucher hatten für das leibliche Wohl 
Kuchen gebacken, so auch Julie En-
gel: «Ich helfe sehr gerne mit und bin 
auch seit langem im Quartiertreff da-
bei. Ich fi nde das Riesenangebot für 

Familien toll. So werden die Leute 
zusammengebracht und man kann 
neue Menschen kennen lernen», er-
zählte sie.

Selbstgepresster Most 
schmeckt am besten

Das Schärrerwiesenfest wurde be-
reits zum vierten Mal durchgeführt. 
Dieses Jahr gab es gleich zwei Pre-
mieren: Zum ersten Mal konnten die 
Kinder selbst feinen Most herstel-
len und auch gleich probieren. «Die 
Idee dahinter war, die Äpfel von der 
Schärrerwiese verwerten zu können», 
so Dorothea Rios-Hofmann, eine 
der Mitarbeiterinnen des Quartier-
treffs. «Leider haben die Bäume aber 
dieses Jahr nur faule Äpfel abgewor-
fen, und so haben wir am Mittwoch-
nachmittag mit einigen Kindern 
beim Friedhof Äpfel gesammelt und 
konnten mit zusätzlicher Hilfe vom 
Juchhof drei grosse Kisten Äpfel be-
reitstellen.» Die fünfjährige Melina 
Vlassakidis hatte mit ihrer dreijäh-
rigen Schwester Delia am Mittwoch 
beim Sammeln geholfen und fand, 
dass der frischgepresste Apfelsaft 
sehr gut schmecke: «Das Auspres-
sen geht schon etwas streng, aber es 
macht sehr viel Spass.» Patrick Bol-
le, ein weiteres Mitglied im Quartier-
treff-Team, betreute das Mosten. Wie 
in einer kleinen Fabrik arbeiteten alle 
zusammen. Zuerst wurden die Äpfel 

halbiert und nicht so schöne Stellen 
entfernt, danach wurden sie in einer 
Reibe zerkleinert und anschliessend 
gepresst. Alle konnten mithelfen und 
über den Nachmittag verteilt kamen 
so mehrere Liter Saft zusammen. Das 
Mosten wurde auf Anhieb zu einer 
Hauptattraktion des Festes.

Grillieren ein grosser Erfolg

Die zweite Premiere dieses Jahr 
war das gemeinsame Grillieren am 
Abend. Ab 17 Uhr stand der Grill be-
reit, auf welchem selbst mitgebrach-
tes Grillgut zubereitet und gemein-
sam genossen werden konnte. «Letz-
tes Jahr haben einige Eltern diesen 
Wunsch geäussert und wir haben ihn 

umgesetzt», erzählt Dorothea Rios-
Hofmann. «Wir versuchen auf die 
Wünsche der Eltern einzugehen und 
freuen uns immer, wenn Vorschläge 
kommen. Es ist toll, wenn sich die El-
tern engagieren und mitbestimmen. 
Nur mit ihrer Mithilfe und durch ih-
re Inputs können wir jedes Jahr ei-
nen solchen Anlass bieten, der den 
Wünschen der Familien entspricht.» 
Tatsächlich fand das neue Angebot 
grossen Anklang und so haben ei-
nige Familien gemeinsam grilliert, 
während die Kinder das aufgestell-
te Blasio bis zum Schluss benutzen 
konnten. Das Schärrerwiesenfest 
fand dadurch einen schönen Ab-
schluss – bestimmt freuen sich viele 
Kinder schon auf das nächste Fest. 

Wie jedes Jahr lud der Armbrust-
schützenverein Höngg auch die-
ses Jahr wieder zum Volksschies-
sen auf dem Hönggerberg. Vom 
13. bis zum 15. September hatten 
Besucherinnen und Besucher die 
Gelegenheit, sich einmal wie Wil-
helm Tell zu fühlen.

    Dagmar Schräder

Der Büroraum des Vereinslokals, in 
dem sich die interessierten Laien zum 
Volksschiessen anmelden können, ist 
vollgestellt mit Pokalen, Wimpeln 
und Trophäen aller möglichen Wett-
kämpfe und Turniere. «Die Höngger 
Armbrustschützen scheinen ein er-
folgreicher Verein zu sein», schiesst 
es der beeindruckten und fast ein we-
nig eingeschüchterten Besucherin 
durch den Kopf. Tatsächlich konnten 
Höngger Schützinnen und Schützen 
in der Vergangenheit nicht nur nati-
onal, sondern auch international an 
Europa- und Weltmeisterschaften ei-
nige Erfolge erzielen, wie ein Blick in 
die Informationsbroschüre des 1892 
gegründeten Vereins verrät.

Doch heute sind nicht die Profi s, 
sondern die Anfänger dran. Freund-
lich wird hier ein Gast nach dem an-
deren begrüsst, füllt sein Blatt mit 
den wichtigsten Daten aus und erhält 
eine Zielscheibe aus Karton. «Gut 
Schuss» wird gewünscht, dann be-
gibt sich der Schiesswillige mit dem 
Teilnahmeblatt in der Hand in den 

Schiessstand und wartet darauf, dass 
eine Armbrust sowie ein dazugehöri-
ger Betreuer frei werden. 

Geduld ist gefragt

Schnell wird klar: Armbrustschies-
sen ist, zumindest auf Anfänger-
niveau, kein Sport für Ungeduldige. 
Es ist schon ein gewisses Mass an Ge-
duld vonnöten, um die Wartezeit bis 
zum ersten Probeschuss zu überbrü-
cken. Verkürzen lässt sich die Zeit 
entweder mit einer Zwischenmahl-
zeit in der Schützenstube, wo Ver-
einspräsident Peter De Zordi seine 
Gäste zuvorkommend mit leckeren 
Grillwaren bedient oder aber mit der 
Beobachtung der anderen Schützen 
und ihrer Lehrer. 

Mit viel Hingabe und Ausdauer 
wird hier jeder und jede behutsam 
an das Sportgerät herangeführt. Zu-
nächst wird eine komfortable Sitzpo-
sition eingerichtet und die Armbrust 
– wie alle Vereinsgeräte ein in Höngg 
produziertes Fabrikat aus dem Hau-
se Winzeler – auf ihrem Metallstän-
der auf die richtige Höhe eingestellt. 
Kissen und Polster stützen bei Bedarf 
Arme und Ellbogen, damit die Arm-
brust möglichst bequem in der Hand 
ruhen kann. Als Nächstes wird dem 
Laien erläutert, worauf beim Zielen 
zu achten ist. Nicht nur eine ruhige 
Hand und die richtige Atemtechnik 
sind neben dem guten Auge für einen 
erfolgreichen Abschuss wichtig, son-

dern auch das langsame Herantasten 
an den Druckpunkt, der den Pfeil-
schuss auslöst. 

Hellauf  begeistert

Das klingt zunächst alles ziemlich 
kompliziert. Die aus der Ferne enorm 
weit erscheinende Distanz von 30 
Metern wird beim Blick durch das 
Visier dann aber doch etwas über-
schaubarer. Nach Ausrichtung der 
Wasserwaage und dem Beachten des 
idealen Zielbilds, das der Betreuer 
genau erläutert, wagt sogar der knapp 
zehnjährige Begleiter der Schreiben-
den – hellauf begeistert von diesem 

ihm bis anhin gänzlich unbekann-
ten Hobby – einen ersten Schuss. Das 
fachmännische Ohr des Betreuers 
hört beim Eintreffen des Pfeiles auf 
die Zielscheibe sofort, ob der Schuss 
ins Schwarze getroffen hat oder nicht. 
Das Wägelchen, das die Zielschei-
be auf zwei Drahtseilen auf Knopf-
druck zum Schützen transportiert, 
bringt die Wahrheit an den Tag: Das 
Schwarze ist getroffen, das Zentrum 
erstaunlicherweise nur knapp ver-
fehlt. Der Schütze ist hocherfreut.

Zahlreiche Teilnehmer 
erhielten eine kleine Medaille

Insgesamt 143 Schützen tun es ihm 
an diesem Volksschiessen zwischen 
Donnerstagabend und Samstagnach-
mittag gleich. Einzeln oder in Grup-
pen treten sie an und sind dabei recht 
erfolgreich. Die grösste Gruppe stel-
len die Elektrizitätswerke (EKZ) 
Dietikon, die mit rund 80 Schützin-
nen und Schützen das Armbrust-
schiessen als Firmenanlass besuchen.

Zwar reicht es an diesem Wo-
chenende leider niemandem für 
das Punktemaximum von 50 Punk-
ten, doch über eine Auszeichnung in 
Form einer kleinen Medaille, die ab 
einer Punktzahl von 40 Punkten ab-
gegeben wird, dürfen sich zahlreiche 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
freuen.

Wichtig ist dem Verein bei der Or-
ganisation dieses Anlasses jedoch 

3H ö ng gHöngger, Donnerstag, 20. September 2012

Viel Konzentration und eine ruhige 
Hand sind nötig.    (Foto: Dagmar Schräder)

Das Saftpressen ist eine anstrengende Aufgabe, bei der alle helfenden Hände
gebraucht werden können.   (Foto: Sandra Haberthür)

23. September
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Wir sagen JA zu 
Zürich’s Anschluss 
an die Zukunft!

Erfolgreiches Schärrerwiesenfest mit frischem Most und frohen Kindern

nicht nur das einmalige Vergnügen 
der Teilnehmenden, sondern auch 
die Möglichkeit, neue Mitglieder und 
Nachwuchstalente zu werben. «Jeden 
Mittwochabend wird hier auf dem 
Hönggerberg trainiert. Interessierte 
sind jederzeit herzlich willkommen, 
auch Junioren ab zehn Jahren dürfen 
gerne teilnehmen», erläutert Peter de 
Zordi, der Präsident des Vereins. Ge-
wiss hat die Präzisionssportart Arm-
brustschiessen an diesem Wochen-
ende wieder einige neue Freunde ge-
wonnen.

Höngger Zmorge
Sonntag, 23. September, 10 bis 12 
Uhr, Höngger Zmorge im geöffne-
ten Ortsmuseum. Vogtsrain 2.

Gottesdienst «Flüchtlinge» 
Sonntag, 23. September, 10 bis 16 
Uhr, Verantwortung aus christ-
licher Sicht mit Gottesdienst, 
Dokumentarfilm, Mittagessen, 
Podiumsdiskussion «Flüchtlings-
politik» und Kaffee zum Ausklin-
gen. Die Programmteile sind auch 
einzeln besuchbar. Ref. Kirche.

gospelsingers.ch live
Sonntag, 23. September, 10 Uhr, 
die gospelsingers.ch singen im 
Gottesdienst. Katholische Kirche.

Kiki-Fäscht 
Dienstag, 25. September, 9.30 bis 
12 Uhr, Kiki-Fäscht für Kinder 
von vier bis acht Jahren, danach 
Apéro für die ganze Familie. Re-
formierte Kirche und Kirchge-
meindehaus.

Öffentliche Führung 
Dienstag, 25. September, 18.15 bis 
19.15, Führung durch die ETH 
Zürich auf dem Hönggerberg. 
Entdecken, erfahren, erleben: der 
Campus auf der grünen Wiese. 
ETH Zürich, Hönggerberg, Wolf-
gang-Pauli-Strasse 14, Wegweiser 
auf der Piazza.

Mittwochtreff
26. September, 14 bis 17 Uhr, 
Quartier bauen mit Kartonschach-
teln für Kinder bis zur 3. Klasse. 
Bis sechs Jahre nur mit Begleitper-
son. Bei Regenwetter im Quartier-
treff. Schärrerwiese.

Fussballturnier
Mittwoch, 26. September, 15 bis 
etwa 19 Uhr, bereits zum 5. Mal 
jährt sich das Fussballturnier zwi-
schen der SIP, der Polizei und den 
Jugendlichen. Mehr Infos im Arti-
kel auf Seite 8 unten.

Höngg Nächstens

Kein  Schwank oder Volksthea-
ter, sondern ein spezielles Stück 
wird vom Generationen-En-
semble CaféZeit gespielt. Trotz 
Krisen und Co. garantieren die 
Schauspielenden, dass man den 
Saal vergnügt verlässt.

Das neue Stück «Engel oder Teufel» 
widerspiegelt die verschiedenen Kri-
sen, von denen die Menschen über 
die Medien überhäuft werden. In ei-
ner Zeit, in der selbst die Krise in ei-
ner Krise steckt, verwundert es nicht, 
dass auch der Himmel und die Höl-

le nicht davon verschont bleiben. Ein 
kleines Grüppchen befi ndet sich in 
der Zwischenwelt und macht sich 
seine Gedanken. «Wir versprechen 
trotz allgegenwärtiger Krisen einen 
äusserst vergnüglichen und unter-
haltsamen Abend, der uns träumen 
und wieder aufwachen lässt», verrät 
Madelaine Lutz.

Von 30 bis 84 Jahren

Vor ein paar Jahren wurde das The-
ater-Ensemble CaféZeit von der So-
zialpädagogin Madelaine Lutz im 

Rahmen von 60plus, der Seniorenar-
beit Zürich Höngg, gegründet. Heute 
ist die Gruppe generationenübergrei-
fend und zählt 15 Protagonistinnen 
und Protagonisten im Alter zwischen 
30 und 84 Jahren. Das Generationen-
theater unterscheidet sich vom Volks-
theater. Die Handlungen der jeweili-
gen Stücke entwickeln sich während 
monatelanger Proben. So hat jedes 
Mitglied die Möglichkeit, die eigenen 
Wünsche und Stärken einzubringen. 
Die Auseinandersetzung mit dem je-
weiligen Thema ist von gros ser Wich-
tigkeit. Auch das Durchleben von 

Phantasien und Höhenfl ügen gehört 
zur Entwicklung der Stücke. Seit Jah-
ren wird das Ensemble von einem 
professionellen Regisseur und einem 
ebensolchen musikalischen Leiter 
unterstützt und gefördert.  (e)

«Engel oder Teufel», 
Premiere: Freitag, 28. September, 
20 Uhr, reformiertes Kirchgemein-
dehaus, Ackersteinstrasse 190. 
Weitere Informationen: 
www.cafezeit-ensemble.com.

CaféZeit-Ensemble spielt das Stück «Engel oder Teufel»

143-mal «Gut Schuss» auf dem Hönggerberg
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Handwerk und GewerbeHandwerk und Gewerbe
Platten/Beläge Maler

Bau

Gartenbau

Energie

Kunstkeramikbeläge
Keramische Wand- und 

Bodenbeläge
Natursteinbeläge

Bolliger GmbH
Limmattalstrasse 223

8049 Zürich
Telefon 044 341 24 03

www.bolliger-belaege.ch

Gartenbau GmbH, Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch, Tel. 079 677 15 43

Der Weg zu  
einem schönen  

Garten muss nicht 
so weit sein.

F. Christinger
Haustechnik

Heizkesselauswechslungen
Reparaturen

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

David Schaub
Höngg

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 044 341 89 20
Fax 044 341 99 57  

eumannM A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

 Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
 Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

 adrian-schaad@bluewin.ch Spachteltechniken, Farbgestaltung
  Wand- und Illusionsmalerei

ROLF

WEIDMANN AG

Ofen/Platten

Ofenbau ·   Plattenbeläge
GmbH

Heizenholz 39 ·   8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
adidenzler@bluewin.ch
www.denzlerzuerich.ch

Sanitär

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
Telefon 044 344 30 00
Fax 044 344 30 01

 kneubühler ag

telefon 
telefax 

Wir malen die Welt etwas schöner

Ihr Partner für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Tel. 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG

René Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
Fax 044 340 01 84

r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung sämtlicher
Dachdecker-Arbeiten

in Ziegel, Schiefer,
Eternit und Schindeln

Einbau von Solaranlagen

I

Rund um Höngg
Am Freitag, 28. September, fei-
ert die diplomierte Pédicure Ewa 
Eugster ihr zehn Jahre-Aloe Ve-
ra-Jubiläum. Am Anlass, der von 
10 bis 17 Uhr stattfi ndet, kann 
man die bewährten Forever-Pro-
dukte testen.
    Malini Gloor
Ewa Eugster sprüht vor Energie und 
guter Laune, welche sich automatisch 
auch auf ihre Kundinnen und Kun-
den überträgt. «Ich wende alle Aloe- 
Vera-Produkte der Marke Forever 
auch bei mir selber an, und das Er-
gebnis sieht man: Seit zehn Jahren sa-
gen mir die Leute, ich sähe jünger aus 
als je zuvor – und so fühle ich mich 
auch!» 

Wichtig ist ihr, jeden Morgen für 
den Tag zu danken und ihn zu nutzen 
«Und dann gehts los: Ob Pédicure, 
Manicure, Massagen oder Gesichts-
behandlungen, ich geniesse es, mei-
ne Kunden zu verwöhnen.» Dies tut 
Ewa Eugster nicht nur in ihrem Stu-
dio an der Limmattalstrasse 233, wo 

auch öffentliche Parkplätze vorhan-
den sind, sondern auch bei Hausbe-
suchen. Diese sind besonders bei äl-
teren Menschen beliebt und in Situa-
tionen, in denen man wegen Unfällen 

und dergleichen das Haus nicht ver-
lassen kann. Ob Frottiertücher oder 
Becken, Utensilien bringt sie von A 
bis Z selbst mit. «Die Kundin muss 
gar nichts vorbereiten. Es ist so, als 
käme sie zu mir ins Studio – ich habe 
alles dabei.»

Füsse oft vernachlässigt

«Gerade Füsse werden oft vernach-
lässigt. Hier helfen Pédicure und 
Fussmassagen weiter, danach fühlt 
man sich, als ob man auf Wolken 
geht», weiss die Fachfrau aus Erfah-
rung. Ein Renner ist auch das Bio-
Gesichtslifting, welches wie alle Be-
handlungen mit Forever-Produkten 
ausgeführt wird. «Es wirkt so intensiv, 
dass Kundinnen erzählen, noch nach 
vier Tagen erhielten sie Komplimen-
te, weil sie so ‹frisch› aussähen.»

Am Jubiläumsanlass erhält man 
zudem kostenlos eine Handmassage 
und verlost werden fünf Bio-Liftings. 
Geschenkgutscheine gibt es am Ju-
biläumsapéro zehn Prozent günsti-

ger – was sich lohnt, steht doch Weih-
nachten in wenigen Monaten auf 
dem Terminkalender. Mit dem Ju-
biläumsapéro möchte sie zudem al-
len Kundinnen und Kunden danken, 
die ihr in den vergangenen Jahren 
die Treue gehalten haben: «Das zeigt, 
dass mein Weg in die Selbständigkeit 
der richtige war», freut sie sich. 

Ewa Eugster
Diplomierte Pédicure
Limmattalstrasse 233
(am Zwielplatz, vis-à-vis 
Restaurant Limmatberg). 
Am Balkon des Studios hängt 
ein auffälliges Pédicure-Schild.
8049 Zürich
Telefon 044 341 33 63
Mobile 079 289 87 14
www.eugster.eagle-group.ch
E-Mail: aloe-ewa@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Termine nach 
telefonischer Vereinbarung jeweils 
Montag bis Freitag 
von 7.30 bis 19 Uhr möglich.

Aloe-Vera-Jubiläumsapéro im Studio Ewa Eugster

Ewa Eugster mit dem Aloe-Vera-Mas-
kottchen.   (Foto: Malini Gloor)

«Geschwister sein: Freude 
oder Stress?»
Donnerstag, 20. September, 20 bis 
22 Uhr, Vortrag zum Thema «Ge-
schwister», organisiert von der El-
ternbildung Furttal. Katholisches 
Pfarreizentrum, Schulstrasse 112, 
Regensdorf.

Sauberere Luft?
Donnerstag, 20. September, 19 
Uhr, Diskussionsrunde zum Ein-
fluss des Strassenverkehrs auf 
Luftqualität und Gesundheit im 
Rahmen von «Zürich Multimobil», 
Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1.

Viehschau Albisrieden
Samstag, 22. September, ab 10.30 
bis 14 Uhr, Kuhschau mit den 
schönsten Kühen der Stadt. Um 13 
Uhr Kälberschau. Markt und Fest-
wirtschaft. Zentrum Albisrieden 
bei der alten Kirche.
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 in Höngg gerne für Sie da in Höngg gerne für Sie da
Schreinerei

Elektro

Garage

Reklame

Glas-Service

Gebäude-Service

Aus Freude am Ankommen.

Multimarken-Verkauf
EU-/US-Direktimport
Multimarken-Service
Reifen-Service
Klima-Service
Carrosseriewerkstatt
Alles aus einer Hand!

Auto Höngg Zürich · Limmattalstrasse 136 
8049 Zürich · Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44 · www.a-h.ch

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 044 341 90 48

    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

service-
 schreinerei

Garage Riedhof
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

Alle Komponenten 
aus einer Hand – 
in höchster Qualität 
für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten
 Reparaturen aller Marken
 Spezialisiert auf VW, Audi, 

 Skoda und Seat
 Wartung von Klimaanlagen
 Carrosserie- und Malerarbeiten
 ATE Bremsen-Center
 Pneuservice
 Mobilitätsgarantie

Video auf www.höngger.ch:
Video-Kunden

Prompter Reparaturservice,
Beratung, Planung und Ausführung von:
Starkstrom, Schwachstrom, Telefon, TV-Radio, ISDN, ADSL,
EDV-Netzwerke, Licht, Haustechnik, Notfalleinsätze, Provisorien.

Inhaber von Installations- und Kontrollbewilligung,
Ladengeschäft, Administration, Lager und Werkstatt in Zürich Nord:
Felsenrainstrasse 16, CH-8052 Zürich
Phone +41 44 301 40 50 info@elektro-zueri-nord.ch
Fax +41 44 301 18 50 www.elektro-zueri-nord.ch
  www.leuchtmittel-shop.ch

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55  8049 Zürich  Telefon 044 341 79 92
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau
Reparaturen    Innenausbau

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich  Tel. 044 341 41 41  Fax 044 342 36 00

Wir schaffen Ordnung und Sauberkeit.

Im und rund ums Haus.

Tel. 058 330 02 02, www.poly-rapid.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation / Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Maurer

   RENÉ PIATTI

 MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

«Dörfs es bitzeli meh sii?», hatte 
der «Höngger» gefragt und ver-
schiedentlich dieselbe Antwort 
bekommen: «Ja, einen Wochen-
markt». Seit dem 30. August hat 
Höngg wieder einen solchen: auf 
dem Platz vor der Drogerie Höng-
germarkt.
    Fredy Haffner
Es braucht nicht viel, um den kleinen 
Platz vor der Drogerie Hönggermarkt 
aus seinem Dornröschenschaf zu we-
cken: Einige Stände, eine frische, far-
benprächtige Auslage, freundliche 
Gesichter und schon kommt Markt-
stimmung auf in Höngg. 

Viele Jahre lang war der Ver-
kaufswagen von Marchioro jeden 
Donnerstag der einzige, der dar-
an erinnerte, dass man nicht nur im 
Supermarkt einkaufen kann. Das 
Romanshorner Unternehmen führt 
einheimische Bodenseefi sche sowie 
Meeresfi sche- und Früchte im Sor-
timent und darf in Höngg auf eine 
Stammkundschaft zählen. Nun ha-

ben sich, auf Initiative von Drogist 
Daniel Fontolliet hin, der selbst Bro-
te von der Holzofen-Biobäckerei Ja-
kober sowie Reformhausprodukte 
anbietet, das Obsthaus Wegmann mit 
Obst, Gemüse und anderen Lebens-
mitteln, ein Grillwagen mit «Gügge-
li» − der auch am Nachmittag von 16 
bis 20 Uhr nochmals vorfährt − und 
das Blumenhaus Jakob angeschlos-
sen, das bunte Sträusse und mehr an-
bietet. Gesucht wird noch immer ein 
guter, Käse- und Comestibles-Anbie-
ter, der sich für einen Stand in Höngg 
begeistern lässt. 

Viel Sympathie

Ein Besuch vor Wochenfrist zeigte, 
dass der Markt selbst bei noch be-
grenztem Angebot auf viel Sympa-
thie zählen darf. Die Kundschaft lässt 
sich von Farben und Düften inspirie-
ren und von den Standbetreibern be-
raten. Persönlich geht es zu und her 
und für einen Schwatz ist meistens 
Zeit. Man spürt, dass es den Initian-

ten nicht nur ums Geschäft, sondern 
auch darum geht, das Dorfl eben zu 
bereichern und etwas gegen die Ver-
einheitlichung des Angebots zu un-
ternehmen. Eine Kundin bringt dies 
auf den Punkt, als sie sagt: «Jetzt, mit 
einem Markt, ist Höngg wieder ein 
richtiges Dorf.» Noch ist er klein, die-

ser Markt – ob er bestehen bleibt und 
vielleicht gar ausgebaut wird, ent-
scheidet im wahrsten Sinne des Wor-
tes er selbst, «der Markt» − respektive 
dessen Kundschaft. Sicher noch bis 
Ende Oktober ist jeden Donnerstag 
von 8 bis 12 Uhr Gelegenheit für ei-
nen Marktbummel mitten in Höngg.

Was hier fehlt, ist der «Güggeli»-Wagen, alle andern posierten fürs Foto.  (Foto: fh)

Rund um Höngg Fasst der Höngger Wochenmarkt Fuss?
Bolz und Solimine
Samstag, 22. September, 10 bis
11.30 Uhr, das Duo «Bolz und 
Solimine» präsentiert Texte aus 
eigener oder fremder Küche, mu-
sikalisch abgeschmeckt mit Gi-
tarrenklängen. Dazu serviert das 
Team der Bibliothek Gaumenfreu-
den. Bibliothek, Zentrum, Ober-
engstringen.

Eröffnung Friedhof-Forum
Samstag, 22. September, 11 bis 15 
Uhr, viele Angebote, Kinderpro-
gramm, Vorträge usw. Friedhof 
Sihlfeld, Aemtlerstrasse 149.

«De Räuber Hotzenplotz»
Samstag, 22. September, 15 Uhr 
und 23. September, 11 Uhr, ein 
Theaterklassiker für Kinder. Mari-
onettenbühne, Alte Schulstrasse 9, 
Unterengstringen.
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Besuchen Sie uns auch im Internet!

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

Kirchliche Anzeigen

Künftige Liniengestaltung in Zürich West
Stadtrat Andres Türler sowie Fachpersonen der VBZ informieren Sie über die im 

Zusammenhang mit der Tramverbindung Hardbrücke entstehende Liniengestaltung 

in Zürich West.

Datum: Dienstag, 25. September 2012
Zeit: 19.00 – 21.00 Uhr mit anschliessendem Apéro
Ort: Wasserversorgung Zürich, Hardhof 9, Vortragsraum 046+047

Tram 17 oder Busse 80 / 89 bis Tüffenwies

Keine Anmeldung erforderlich.

Während des Apéros stehen Ihnen die Verantwortlichen für weitere Fragen zur  

Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr Spezialist für Waschen & Trocknen!

Monats-Hit

7 kg Öko-
Waschmaschine

  WA 4177

107734

-40%

Sparen beim Trocknen 
dank Wärmepumpe

 TW 4706

107765

-50%

Setpreis nur

3149.–
statt 6298.–t 986298.–6298.tt 26226298298.–6298.–

Aktion gültig bis 

30.09.2012
nur 1999.–
statt 2799.–
Sie sparen 
800.–

2799.–t 2799.–

nur 1749.–
statt 3499.–
Sie sparen 
50%

3499.–t 3499.–

Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.ch

Rundum-Vollservice mit 
Zufriedenheitsgarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen 

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse 
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Donnerstag, 20. September 
20.00 Kirchenchor-Probe, Kirchgemeinde-

haus, Peter Aregger, Kantor

Samstag, 22. September 
9.00 Ökumenischer FraueTräff

Pfarreizentrum Heilig Geist
«Judith Stamm – Beherzt und un-
erschrocken» mit Nathalie Zeindler, 
Journalistin, im Gespräch mit Judith 
Stamm, Politikerin mit Morgenessen
Monika Golling, SD, Freiwilligenteam

9.30–12 Uhr: Kiki-Fäscht: «E wunderschöni 
Perle!» (Gleichnis Jesu). Für Kinder 
zwischen 4 und 8 Jahren, jüngere 
Kinder mit einer Bezugsperson, 
Programm: Kiki und Lucy, Kinder-
Kirche-Lieder, Bilderbuchgeschichte, 
Znüni, Schatzatelier, Spielkisten. In 
und um die ref. Kirche anschliessend 
Mittag essen für die ganze Familie. 
Anmeldung bis 21. September an 
Claire-Lise Kraft-Illi, SD, 
Pfr. Markus Fässler und Kiki-Team

 11.00 Höngger Weinweg, 
Eröffnung im Ortsmuseum

11–16.00 Uhr: Weinweg-Posten 7
unterhalb der Kirche/alter Friedhof:
«Kirchenwein» und «Abendmahls-
Kannen». «Pfarrer Andreas Pestaloz-
zi (1692–1769) erklärt die Höngger 
Wundertraub!» Ausschank von 
«Süesstrunk us em Pfarrgarte»,
Gugelhopf mit Späck oder Wybeeri. 

16–20 Uhr: Fäscht uf em Bläsiplatz

Sonntag, 23. September 
10.00 Gottesdienst: 

zum Flüchtlingsthementag 
«Flüchtlinge und christliche 
Verantwortung», 
Pfrn. Carola Jost-Franz

11–16 Uhr: Dokumentarfilmvorführung 
«Vol spécial»
Mittagessen und Podiumsdiskussion

Monika Golling, SD, Pfrn. Carola 
Jost-Franz, Lukas Fischer 

10.00 Riedhof-Gottesdienst
Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler 

Dienstag, 25. September 
16.30 Stunde des Gemüts

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler 

Mittwoch, 26. September
14.00 Kiki-Träff, Auffangzeit ab 13.30 Uhr

Quartierraum Rütihof
15.30 Elternkafi 

Priska Gilli und Barbara Truffer, 
Katechetinnen
Anmeldung unter 044 341 59 20

14.00 Café für alle, «Sonnegg»
Margrit Lüscher und Team

Donnerstag, 27. September 
10.00 Frauen lesen die Bibel

«Sonnegg», Pfrn. Carola Jost-Franz 
19.00 Kirchenchor Tuttiprobe

Peter Aregger, Kantor

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 20. September
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 22. September 
18.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier

Sonntag, 23. September 
10.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier, unter Mitwirkung 
der gospelsingers.ch
Opfer: Hilfe für die Vertriebenen 
aus Syrien 

Donnerstag, 27. September
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Limmattalstrasse 400
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 10 70
www.ilpantheon.ch

Bei uns 
geniessen Sie
Pizza aus dem Holzofen
Hausgemachte Pasta
Mediterrane Gerichte 
mit Bio-Gemüse
Jede Woche frischen Fisch
Saisonale Wildspezialitäten
Ausgewählte Weine
Festlich gedeckte Bankette
Günstige Mittagsangebote
Fleisch auf heissem Stein
Express-Take-Away

Italienische Woche

Paestum 

in der Schweiz

Samstag, 22. September:

Spezial-Menu:

Italienischer Koch: Antonio; 

Live Music: Gino Di Napoli

Freitag, 28. September:

Pizza-Festival: 

Pizzaiolo Armando; 

Live Music: Gino Di Napoli

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Daniel Binder,  
dipl. Wirtschaftsprüfer | dipl. Steuerexperte

 Buchhaltungen und Steuern
 Firmengründungen und Revisionen
 Erbteilungen und 

 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

seigesund
Gesund abnehmen
Autogenes Training
Zürcherstrasse 13
8102 Oberengstringen
Telefon 076 414 29 70

www.seigesund.ch

R
E

F
O

R
M

IE
R

T
E

  
K

IR
C

H
G

E
M

E
IN

D
E

  
  

  
  

H
Ö

N
G

GFlüchtlinge: Verantwortung aus christlicher Sicht

Themen-Sonntag in Höngg 
23. September, 10 bis 16 Uhr, reformierte Kirche

In der Schweiz sorgt die markante Zunahme der Kleinkriminalität einiger 
weniger (etwa 1% aller) Asylsuchenden für Schlagzeilen. 
Dies schürt Ängste und verschärft den Ton in der Asyldebatte. 
Welche Antworten lassen sich in christlicher und humanitärer Verantwortung 
darauf finden? 
Wie voll ist das Boot dieses Mal? 
Die Reformierte Kirche Höngg lädt herzlich ein, sich auf die Suche nach neuen 
Antworten zu begeben.

Programm

10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfarrerin Carola Jost-Franz

11.00 Uhr Dokumentarfilm «Vol spécial» über das Ausschaffungsgefängnis Frambois in Genf (CH 2011) 

13.00 Uhr Mittagessen, zubereitet vom Solidaritätsnetz Zürich

14.00 Uhr Podiumsdiskussion über  
 «Flüchtlingspolitik: Was ist unsere Verantwortung aus christlicher und humanitärer Sicht?»  
 mit Doris Fiala (Nationalrätin FDP), Balthasar Glättli (Nationalrat Grüne), 
 Sadou Bah (betroffener Flüchtling), Andreas Nufer (Pfarrer, «Offene City-Kirche», Bern),
 Kathrin Stutz (Beratungsstelle für Asylsuchende, HEKS), 
 Moderation: Dorothea Meili-Lehner 

Keine Anmeldung nötig. Eintritt frei. Die Programmteile können auch einzeln besucht werden. 

Details auf www.refhoengg.ch oder bei Monika Golling, Telefon 043 311 40 62

Herren-Coiffeur
Limmattalstr. 236, 8049 Zürich

Telefon 044 341 20 90

Öffnungszeiten: Mo geschlossen
Di–Do 8–19, Sa 8–16
Fr mit Reservation

Coiffeur

Michele 
Cotoia

Den «Höngger» schon am Mittwoch lesen? www.höngger.ch



Unter der Leitung von Peter 
Aregger führt der reformierte 
Kirchenchor mit Solisten, dem 
Kammerorchester Aceras und 
dem Organisten Matias Lanz 
geistliche Musik der Brüder 
Joseph und Michael Haydn auf. 

Es werden zwei Werke zu hören sein, 
welche beide im Jahr 1771 kompo-
niert wurden. Das «Salve Regina» als 
die letzte der vier Marienantiphonen, 
also Marienwechselgesänge, wird im 
liturgischen Gebrauch als Abschluss-
gesang in der Komplet, dem kirchli-
chen Abendgebet, verwendet. 

Intensive Gestaltung 

Für welchen Anlass es Joseph Haydn 
geschrieben hat, ist nicht bekannt. 
Die Komposition folgt der Anord-
nung einer grossen Kirchensona-
te mit den Sätzen Adagio – Allegro 

– Largo/Allegretto und erhält einen 
besonderen Reiz durch die intensi-
ve rhetorische Gestaltung und den 
Reichtum der darin dargestellten Af-
fekte.

Ausdruck 
persönlichen Schmerzes

Michael Haydn schrieb das Requiem 
anlässlich des Todes von Fürst erz-
bischof Sigismund von Schrattenbach 
in Salzburg. Die sorgfältig kompo-
nierte Totenmesse zeugt von durch-
dachter schöpferischer Arbeit. Der 
ergreifende Ausdruck persönlichen 
Schmerzes deutet darauf hin, dass er 
im Zusammenhang mit dem Verlust 
des im selben Jahr verstorbenen ei-
genen Kindes stehen mag. Wolfgang 
Amadeus Mozart, der bei der Salz-
burger Uraufführung im Orchester 
mitgespielt hatte, war von dem Werk 
tief beeindruckt. In seinem eigenen 
Requiem nahm er es zum Vorbild, 
was einige offenkundige Anklänge 
zeigen, beispielsweise im «Introitus» 
der imitatorische Einsatz der Sing-
stimmen und die Begleitung mit syn-
kopierenden Streicherfi guren.

Eingesandt von Matthias Ragaz

Am Samstag, 22. September, ist 
die Politikerin Judith Stamm ge-
meinsam mit der Journalistin 
und Autorin Nathalie Zeindler zu 
Gast im Ökumenischen Fraue-
Träff. 

Sie werden die Biographie «Beherzt 
und unerschrocken – wie Judith 
Stamm den Frauen den Weg ebne-
te» vorstellen. Kurze Lesungen in-
teressanter Passagen lockern den 
Dialog auf. Deshalb wird die alt Na-
tionalrätin und ehemalige Präsiden-
tin der Schweizerischen Gemeinnüt-
zigen Gesellschaft und deren Rütli-
kommission von ihren politischen 
Sternstunden und Tiefschlägen, von 
Ängsten, Sehnsüchten, unerbittli-
chen Kämpfen und Zukunftsträu-
men erzählen. Als Judith Stamm, da-
mals Luzerner CVP-Nationalrätin, 

1986 für den Bundesrat kandidier-
te, bewunderten viele ihren Mut, an-
dere empfanden ihre Kandidatur als 
störend. Obwohl sie sich neben ih-
ren gesetzten Parteikollegen Arnold 
Koller und Flavio Cotti nur geringe 
Chancen ausrechnen konnte, zog sie 
ihr Vorhaben eisern durch und ern-
tete mit ihrer Entschlossenheit Res-
pekt und Anerkennung. «Ich wollte 
mit meiner Kandidatur ein Zeichen 
setzen», so die heute 78-Jährige. Das 
ist ihr langfristig auch gelungen.

Politische Baustellen 
sind geblieben

Über zwanzig Jahre später sitzen im-
mer mehr Frauen im Eidgenössischen 
Parlament und auf dem Bundesrats-
sessel. Und diese stellen fest: Politi-
kerinnen wie Judith Stamm haben 

den Zusammenhalt der Frauen ent-
scheidend gefördert, Netzwerke ge-
schaffen und sich für Gleichberech-
tigung eingesetzt. Zurückgeblieben 
sind sogenannte Baustellen im po-
litischen System, und dazu gehören 
nach wie vor die Lohnungleichheit 
zwischen den Geschlechtern, die feh-
lenden Kaderpositionen für Frauen 
in der Wirtschaft sowie die schwieri-
ge Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf. (e)
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Kiki-Fäscht

Kiki-Fäscht
Für Kinder  
von 4 bis 8 Jahren

R
E

F
O

R
M

IE
R

T
E

  
K

IR
C

H
G

E
M

E
IN

D
E

  
  

  
  

H
Ö

N
G

G

 

«E wunderschöni Perle!»

Samstag, 22. September, 
9.30–12 Uhr, ref. Kirche

 

 

 
 

 
 

www.refhoengg.ch

Die Equipe des SV Höngg trat 
die Reise in den Tessin vergange-
nen Samstag mit der klaren Ziel-
vorgabe an, drei Punkte beim 
Schlusslicht GC Biaschesi zu ent-
führen. Dazu galt es vor allem, die 
Chancenverwertung zu verbes-
sern, welche im letzten Spiel ge-
gen FC Winterthur U-21 eindeu-
tig mangelhaft war.
Da GC Biaschesi jedoch keineswegs 
gewillt war, der Goll-Truppe den Sieg 
kampfl os zu überlassen, entwickel-
te sich von Beginn weg eine intensive 
Partie, wobei das überharte Einstei-
gen der Gastgeber oftmals die Gren-
zen des Erlaubten überschritt. Die 
Mannen des SV Höngg wussten mit 
der aggressiven Gangart umzugehen 
und konnten dagegenhalten, was den 
Effekt hatte, dass auf dem Platz eher 
der Kampf als spielerische Feinhei-
ten regierten. 

Torszenen als Mangelware

Dennoch waren die Zürcher mehr-
heitlich in Ballbesitz und versuch-
ten, das Spiel über die Flügel zu for-
cieren. Allerdings standen die Gast-
geber kompakt in der Abwehr und 
den Hönggern fehlte es an der Prä-
zision des letzten Passes, so dass 
Torszenen vor dem Biasca-Hüter in 
der ersten Halbzeit Mangelware wa-
ren. Auch die letztes Wochenende 
so brandgefährlichen Standards ver-
fehlten an diesem Tag ihre Wirkung. 
Die Tessiner ihrerseits agierten aus-
schliesslich mit langen Bällen, was 
lange Zeit ohne Erfolg blieb. Kurz vor 
dem Pausenpfi ff gab es jedoch zwei 
«Aufreger» vor dem Höngger Torhü-

ter Blank. Zunächst aberkannte das 
welsche Schiedsrichtertrio ein Kopf-
balltor des Biasca-Flügelspielers we-
gen Offside, dann tauchte der Mittel-
stürmer nach einem «Gestochere» im 
Höngger Strafraum alleine vor Kee-
per Blank auf, welcher jedoch dessen 
Abschluss mit einer Fussabwehr ent-
schärfen konnte.

Nachdem der SV Höngg in der ers-
ten Halbzeit mehrheitlich im Ball-
besitz war, gestaltete sich das Spiel-
geschehen in der zweiten Halbzeit 
ausgeglichener, ohne dass sich da-
bei mehr Chancen ereignet hätten. 
Dies änderte sich in der 73. Minute: 
Nach einer sehenswerten Kombina-
tion über die linke Angriffseite der 
Höngger nickte Kapitän Zogg herr-
lich zum verdienten Führungstreffer. 
Minuten später hätte Dössegger das 
Skore per Weitschuss beinahe erhöht, 
der Biasca-Schlussmann reagierte je-
doch glänzend. In der Folge konzen-
trierte sich die Höngger Elf auf das 
Verwalten des Vorsprunges, wobei 
die spielerischen Mittel der Gastge-
ber zu limitiert waren, als dass sie das 
Gehäuse von Keeper Blank ernsthaft 
hätten in Gefahr bringen können. So 
überstand der SV Höngg die Schluss-
phase schadlos und brachte die Füh-
rung schliesslich souverän über die 
Runde.

Als Fazit bleibt, dass man eine 
ruppige Partie dank einer stark ver-
besserten Chancenverwertung ge-
winnen konnte und somit nach fünf 
Spielen auf Platz vier der Gruppe 3 
der Erstliga Classic steht. Die Goll-
Mannen können sich demnach mit 
einem guten Gefühl auf die nächsten 
schwierigen Aufgaben vorbereiten.

Eingesandt von Rafael Dössegger

SV Höngg siegt im Tessin
Am 23. September ist in der re-
formierten Kirche das Höngger 
Sonntags-Thema «Flüchtlings-
politik» angesagt. Verschiedene 
Rednerinnen und Redner disku-
tieren über die Schweizer Flücht-
lingspolitik.

Die Gründe, weshalb Menschen ihr 
Heimatland verlassen, sind vielfältig: 
Einerseits Kriege, Natur- und tech-
nologische Katastrophen, Verfolgung 
aus politischen, ethnischen, religiö-
sen Gründen, gewaltsame Konfl ik-
te und Menschenrechtsverletzun-
gen – andererseits haben auch Was-
ser- oder Nahrungsknappheit, Not 
und Hunger, die negativen Folgen der 
Globalisierung sowie wirtschaftli-
che Gründe die Zahl der Flüchtlinge 
weltweit stark ansteigen lassen.

Im Jahr 2011 gab es etwa 80  000 
bis 130  000 Menschen in der Schweiz, 
die in der Regel ohne Asylgesuch und 
ohne Aufenthaltsbewilligung illegal 
als Sans-Papiers mitten unter der Be-
völkerung leben und arbeiten. Im Ver-
lauf der vergangenen Jahre wurden 

in der Schweiz zahlreiche Gesetzes-
revisionen im Asyl- und Ausländer-
recht verabschiedet. Die öffentliche 
Debatte hierüber wird sehr emotio-
nal geführt. In einem Grundlagenpa-
pier des Schweizerischen Evangeli-
schen Kirchenbundes heisst es: «Asyl 
und Migration sind komplexe Poli-
tikbereiche. Einfache Lösungen gibt 
es nicht. Einerseits geht es um Men-
schen, ihre Ängste und Hoffnungen, 
ihre Bedürfnisse und Rechte. Ande-
rerseits sind politisch verantwortbare 
Lösungen unter Berücksichtigung ge-
sellschaftlicher und wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen zu suchen. Die 
Grundwerte der christlich-jüdischen 
Tradition, die humanitäre Politik und 
die rechtsstaatliche Demokratie der 
Schweiz bieten die Basis für mensch-
lich wie auch politisch verantwortba-
re Regelungen.»

Wie kann man die 
Menschenwürde achten?

Doch was bedeutet das konkret? Es 
stellen sich viele Fragen: Taugt der 

Flüchtlingsbegriff überhaupt noch 
und ist der Asylbegriff auch für so 
genannte Wirtschafts- beziehungs-
weise Armuts-Flüchtlinge noch zeit-
gemäss? Was kann man hier in der 
Schweiz dazu beitragen, dass Men-
schen anderswo in Krisenregionen 
die Chance erhalten, ein würdiges 
Leben mit Recht auf Sicherheit, Bil-
dung und Arbeit zu leben? Was ist die 
Aufgabe von Christinnen und Chris-
ten und von Kirchen? Wie kann man 
in diesem Spannungsfeld zwischen 
Ängsten und Wünschen der heimi-
schen Bevölkerung nach Sicherheit 
und christlicher Haltung Mensch-
lichkeit zum Ausdruck bringen und 
die Menschenwürde von Flüchtlin-
gen achten? Diesen Fragen geht die 
Podiumsdiskussion am 23. Septem-
ber nach.

Eingesandt von Jean E. Bollier, 
Präsident der Kirchgemeinde Höngg

Podiumsdiskussion zum Thema Flüchtlinge

Programm Sonntags-Thema 
«Flüchtlingspolitik»
siehe Inserat auf Seite 6.

Am Samstag, 29. September,
um 20 Uhr in der reformierten 
Kirche Höngg. Teile des Konzerts 
werden im Gottesdienst vom Sonn-
tag, 30. September, wiederholt. 
Predigt: Pfarrer Matthias Reuter.

Kantatenkonzert in der reformierten Kirche

Judith Stamm kommt nach Höngg

Samstag, 22. September, 
9 bis 11 Uhr, ökumenischer 
FraueTräff mit Morgenessen. 
Weitere Infos unter 
www.refhoengg.ch oder bei Monika 
Golling unter der Telefonnummer 
043 311 40 62. Pfarreizentrum 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146. 

Hinweis der Redaktion:
Leserbriefe werden auf Wunsch des 
Verfassers im Rahmen des Persön-
lichkeitsschutzes anonym publiziert, 
vorausgesetzt, Name und Adresse 
sind der Redaktion bekannt. Im Zu-
sammenhang mit Leserbriefen zum 
Thema Schiesslärm wird dies aus 
verschiedenen Gründen immer wie-
der gewünscht. Im Sinne eines Bei-
trags zu Meinungsbildung respek-
tiert der «Höngger» diesen Wunsch 
nach Möglichkeit.

Meinung

Schiesslärm auf dem 
Hönggerberg

Im Gegensatz zur Leserbriefschrei-
berin oder dem Leserbriefschreiber 
N.  N. stehe ich gerne mit meinem Na-
men, der unter diesem Beitrag steht, 
zu meiner Meinung. Auch ich schies-
se auf dem Hönggerberg − seit mei-
ner Wohnsitznahme in Höngg 1984. 
Gerne wäre ich für das Rehalpschies-
sen, das übrigens an drei und nicht an 
vier Nachmittagen stattfand, zum alt-
ehrwürdigen Schiessplatz über dem 
Wehrenbachtobel gefahren. Allein, 
dieser wurde vor Jahren geschlos-
sen, als Teil der erklärten Politik des 
Stadtrates, die Anzahl der Schiess-

plätze in Zürich zu reduzieren. Es 
kann also gut sein, dass der Höng-
gerberg in Zukunft noch weiteren 
Schiessvereinen Gastrecht gewähren 
muss. Die vielen aktiven Schützen in 
der Schweiz sind durchaus mehr als 
eine zu vernachlässigende Minder-
heit und das sportliche Schiessen ei-
ne ernsthafte und sinnvolle Freizeit-
beschäftigung, die es nicht verdient, 
in Anführungszeichen gesetzt zu 
werden. Bauliche Massnahmen, den 
Schiesslärm noch besser abzuschir-
men, werden im Zusammenhang mit 
geplanten Erweiterungen der ande-
ren Sportplätze diskutiert. Waldwe-
ge, die aus Sicherheitsgründen wäh-
rend des Schiessens gesperrt werden, 
beschränken sich auf ein äusserst be-
grenztes Gebiet. Lärm ist, wie wir 
wissen, eine sehr subjektive Erfah-
rung. Anstatt den Kindern Angst und 
Ohrenschmerzen einzureden, wäre 
ein Besuch im Stand zu Schiesszei-
ten sicher zielführender. Die Türe ist 
immer offen und direkt daneben lie-

gen Gehörschützer für alle bereit. Die 
Konzentra tion der Schützen und die 
sichere Waffenhandhabung zu beob-
achten, wäre eine wertvolle Erfah-
rung. Man weiss dann auch, wo der 
Lärm herkommt, und dass es nichts 
Böses ist, was ihn verursacht. Mit ei-
nem Nussgipfel in der Schützenstube 
kann man das positive Erlebnis noch 
vertiefen.

Roland Spitzbarth, Höngg

Alle bereits stark reduzierten Produkte um zusätzliche 20% herabgesetzt. 
– Dekorationsmaterial
– Geschenkartikel
– Pflanzenaccessoires, Vasen, Gefässe
– Weihnachtsartikel  
– Indoor-Pflanzen
Dienstag bis Freitag 8–18.30 Uhr  
Samstag 8–16 Uhr

Ausstellungsräumung:
Letzte Gelegenheit! Bis Ende

September 2012
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Seit acht Jahren feiern «Heinz de 
Specht» Erfolg an Erfolg. Ihr drit-
tes Programm heisst wie es ist: 
«Schön». Mit träfen Untertönen 
und feinsinnigem Witz. Dass sie 
am 6. Oktober in Höngg auftre-
ten, kommt nicht von ungefähr 
und man braucht nicht Ornitho-
loge zu sein, um hinzugehen.

    Fredy Haffner

«Im Gegensatz zu den Beatles, die 
nie in Liverpool ein Konzert ga-
ben, als sie berühmt waren, kehren 
wir auf dem Höhepunkt dorthin zu-
rück, wo alles begann», kommen-
tiert Christian Weiss im Gespräch 
mit dem «Höngger» augenzwinkernd 
und dennoch trocken den kommen-
den Auftritt im Rahmen des Herbst-
programms des Forums. Tatsächlich 
haben zwei der drei «Spechte» ei-
nen starken Bezug zu Höngg: Daniel 
Schaub, hier aufgewachsen und zu-
hause, lernte den Wipkinger Weiss in 
den Kellern des «Sonneggs» kennen, 
wo beide mit ihren damaligen Bands 
ein- und ausgingen, bevor sie an den 
ersten Höngger Openairs auftraten. 
Nur der St. Galler Roman Riklin lebt 
«erst» seit zwölf Jahren in Zürich, 
die letzten sechs in Wipkingen. Er 
steht vor dem Interview, zu dem alle 
drei ins Kirchgemeindehaus gekom-
men sind, zum ersten Mal in dessen 
grossem Saal. «Kirchenakustik», hält 
er nachdenklich fest, bevor man sich 
im Foyer unterhält. Ein Gespräch 
mit allen drei «Spechten» gleichzeitig 

hat etwas Dreifaltiges. Nicht dass die 
«Spechte» heilig wären – ganz im Ge-
genteil –, doch egal was man fragt, es 
antworten drei, jeder etwas anderes 
und doch als Einheit. Auch einer mu-
sikalischen Einordnung entziehen sie 
sich. «Wenn sich jemand dieser Auf-
gabe annehmen will, bitte», resümiert 
Weiss, «doch uns ist eine Schubla-
disierung nicht wichtig.»

Kleinkunst, ganz gross

Wer aber sind sie, diese drei virtuosen 
Musiker und Sänger? Die Spechte ha-
ben sich in der Schweizer Musik- und 
Kleinkunstszene einen festen Platz 
erobert. Von «Kleinkunst» zu schrei-
ben, wird dem Trio jedoch kaum ge-
recht: Das «Klein» stört irgendwie. 
«Schön», das dritte Programm aus 
der «Specht»-Küche, erntet rund-
um gute Kritiken und verdient sei-
nen Namen. «Wegen unserem Äusse-
ren», würden die drei Protagonisten 
nun einwerfen, doch natürlich sind 
es vor allem die musikalische Per-
fektion und die hintersinnigen Tex-
te, die «schön» sind. Während gewis-
se Lieder in Stimmung und Aussage 
eindeutig sind, kommen andere als 
wahre Ohrwürmer leicht und locker 
daher – versehen mit einem Zeitzün-
der, der den sarkastischen Charak-
ter der Songzeilen beim Zuhörer erst 
verzögert zur Wirkung bringt und ei-
nem das Lachen noch im Nachhinein 
im Hals stecken bleiben lässt.

Wenn Roman Riklin dennoch ei-
ne Einordnung wagt, dann so: «Die 

Bezeichnung ‹Liedermacher› wäre zu 
altmodisch, Begriffe wie ‹Chanson› 
oder ‹Mundartsongs› zu brav, ‹Mu-
sikkabarett› zu klassisch und ‹Co-
medy› zu irreführend. Und doch ha-
ben wir von all dem etwas.» Wer tief-
er rein hört, ist versucht zu sagen: 
Etwas «Stiller Has», etwas «Element 
of Crime», etwas Mey und Wecker – 
humoristisch, ernst, leicht, schwarz, 
tiefgründig und oft herrlich selbst-
ironisch – schön eben. Musik mit 
schweizerdeutschen Texten bleibt 
wohl der kleinste gemeinsame Nen-
ner.

Gefragt, wie ihre Programme ent-
stehen, ob da zuerst der Text oder die 
Musik sei, antwortet Riklin spontan 
mit «Christian bringt meistens bei-
des mit». Doch das lässt Schaub so 
nicht gelten: «Es kommen von allen 
Vorschläge, meistens bereits mit Mu-
sik verbunden. Dann geht der Entste-
hungsprozess los: Es wird an Textzei-

len und Instrumentierung  gefeilt und 
ausprobiert, was stimmlich besser 
klingt – Solo, Duett oder Trio». An 
Instrumenten wird gespielt, «was sich 
auf die Bühne schleppen lässt», wie 
Weiss das formuliert. Einzig Blas-
instrumente kommen da nicht vor 
und ein Didgeridoo kann sich Riklin 
auch nicht vorstellen – er sinniert da-
rüber und plötzlich fi ndet das Instru-
ment der australischen Ureinwohner 
doch einen Platz auf der imaginären 
«Spechten»-Bühne, kombiniert mit 
von Schaub gesungenen indischen 
Gebeten. Was ist Ernst, was Necke-
rei? Schwer zu sagen. 

Seit acht Jahren geht das so. «Als 
wir anfi ngen, dachten wir, es wä-
re schön, mal im Hechtplatz-Thea-
ter spielen zu können», erinnert sich 
Daniel Schaub. Dann wurde bereits 
die Premiere des ersten Programms 
dort gefeiert und unterdessen ist das 
«Hechtplatz» das Heimtheater der 

«Spechte» im Weinberg: Christian Weiss, Daniel Schaub, Roman Riklin.  (Foto: fh)
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Die Umfrage

in eigener Sache

Die historische Aufnahme im letzten 
«Höngger», aus dem Familienarchiv 
von Martha Rüthi, zeigte die Wies-
lergasse 10.
Im Neubau an gleicher Stelle war mit 
dem «Dorfl ade» der Familie Chas-

sot noch lange Jahre ein Comestib-
les-Laden in Höngg vertreten, des-
sen Angebot damals seiner Zeit vo-
raus war. Heute verleiht der Einkauf 
an selber Stelle dafür, wie angedeutet, 
bei Wieser-Modellbau Flügel.  (mbr)

Haben Sie in Ihrem Fotoarchiv Aufnahmen von Gebäuden oder Umgebun-
gen von Höngg, die heute ganz anders aussehen, aber noch immer erkennbar 
sind? Speziell Sujets ausserhalb des Zentrums, zum Beispiel des «Rütihofs», 
sind in den Archiven untervertreten. Helfen auch Sie mit, diese Serie attraktiv 
zu gestalten, melden Sie sich bei Fredy Haffner unter Telefon 044 340 17 05 
oder per E-Mail an redaktion@hoengger.ch, Betreff «Im Laufe der Zeit».

Auflösung

Engagieren Sie sich 
fürs «Dorfleben»?

Ja, ich bin im 
jeweils Vorstand 
des Wümmet-
fests aktiv und 
helfe auch 
beim Auf- und 
Abbauen und 
in der Festwirt-
schaft hinter 
dem Buffet. 
Ausserdem bin 
ich im Turn-

verein Höngg, seit ich elf Jahre alt 
bin – in der ganzen Zeit bisher war 
ich bloss während vier Jahren nicht 
dabei, als ich in Australien gelebt 
habe. Mittlerweile gehe ich in die 
Männerriege. 

Ich wohne und 
arbeite seit sechs 
Jahren in Höngg 
und kaufe auch 
hier ein. Aber 
in einem Verein 
zum Beispiel bin 
ich nicht dabei. 
Wenn ich nicht 
100 % arbeiten 
würde, wäre das 

aber sicher einmal interessant. 
Viele Leute hier geben sich grosse 
Mühe. Das Werdinsel-Openair ist 
beispielsweise eine tolle Veranstal-
tung . . .  Schade, dass es nicht jedes 
Jahr stattfi ndet!

Früher war ich 
in der Meitlirige, 
etwa  fünf Jahre 
lang, glaube ich. 
Damals habe 
ich die Angebote 
gerne wahrge-
nommen und 
heute gestalte ich 
aktiv mit: Seit 
etwa zehn Jahren 

gehe ich hier in die Pfadi und bin 
mittlerweile Abteilungsleiterin. 
Ausserdem kaufe ich in Höngg ein, 
um die Vielfalt der «Lädeli» 
zu unterstützen – das ist ja auch 
eine Art von Engagement.

   Interviews: Anne-Christine Schindler

Kurt
Huggenberger 

Mirjam Hochuli 

Eva Müller

«Heinz de Specht» kommen nach Höngg

Samstag, 6. Oktober, 20 Uhr, 
Erwachsene 25 Franken, Mitglie-
der, Senioren und Kinder ermässigt. 
Vorverkauf: www.forumhoengg.ch 
sowie am Schalter  der UBS Höngg 
und in der Zweifel Weinlaube.
Weitere Informationen unter 
www.heinzdespecht.ch.

Seit dem 1. September ist das 
Team des «Hönggers» wieder 
komplett: Mit Eva Rempfl er 
stellt eine Hönggerin und erfah-
rene Verlagsfachfrau ihr Wissen 
und Können in den Dienst der 
Höngger Quartierzeitung.

Eva Rempfl er ist in Höngg geboren, 
aufgewachsen und wohnte bis vor ei-
nem Jahr auch hier – und hätte sie in 
Höngg eine Wohnung gefunden, wä-
re dies heute noch so. Doch auch von 
Oberengstringen ist es ja nicht weit 
nach Höngg, das nun eben Arbeits-
platz anstatt Wohnort ist. 

In den vergangenen Jahren sam-
melte Eva Rempfl er viele Erfahrun-
gen in verschiedenen Verlagshäu-
sern und arbeitete für Publikationen 

Eva Rempfler
Leitung Marketing 
und Verlagsadministration
Erreichbar von Montag bis Freitag, 
8.30 bis 17 Uhr über Telefon-
nummer 043 311 58 81 oder per 
E-Mail an inserate@hoengger.ch.

«Spechte».
Runde 360 Auftritte im deutsch-

sprachigen Raum hat Riklin mitge-
zählt. Noch während man mit dem 
einen Programm tourt, entsteht be-
reits das nächste. «Man schreibt einen 
Song und merkt plötzlich, dass der zu 
‹Heinz de Specht› passen könnte», sagt 
Riklin. So kommt Stück um Stück zu-
sammen. Beim aktuellen Programm 
war dann lange unklar, welches sich 
nach «Nomol sGliich», das in seiner 
Stimmung sehr gedämpft ist und ge-
mäss Daniel das «denkbar Schlech-
teste» zur Eröffnung ist, als zweites 
Stück diese Stimmung brechen könn-
te. «Böuel» schaffte das und spätes-
tens nach dem dritten, in dem sich 
Walti Tell darüber beklagt, Sohn ei-
nes Terroristen sein zu müssen, ha-
ben die «Spechte» ihr Publikum rest-
los im Griff. Das wird auch am 6. Ok-
tober in Höngg so sein. 

Jugendliche freuen sich auf das 
fünfte Fussballturnier gegen die 
Stadtpolizistinnen und -polizis-
ten und die Mitarbeitenden von 
Sicherheit, Intervention, Präven-
tion, kurz SIP. 

Glücklicherweise gibt es nebst dem 
Fussballturnier momentan weni-
ge Berührungspunkte zwischen den 
beiden Institutionen und den Jugend-
lichen. Dies ist der ruhigen Lage im 
Rütihof und der positiven Freizeitge-
staltung der Jugendlichen zu verdan-
ken. Nebst dem Fussballspiel gegen 
die fi tten Kontrahenten ermöglicht 
der Anlass den Jugendlichen, Fragen 
zu deren Beruf und ihrer täglichen 
Arbeit zu stellen. Manch ein Jugend-
licher überlegt sich danach, eine die-
ser Berufsrichtungen anzustreben. 

Ein positives Erlebnis oder eine 
positive Begegnung mit der Polizei 
und der SIP kann präventiv etwas in 

den Köpfen der Jugendlichen auslö-
sen und mögliche spätere Konfl ikt-
situationen entschärfen. Das Turnier 
soll gegenseitiges Verständnis för-
dern und einen Einblick in die ver-
schiedenen Lebenswelten ermögli-
chen. Jugendliche, welche schon vor 
fünf Jahren beim ersten Turnier mit 
dabei waren, sind heute schon bei-
nahe gleich gross wie die Gegner 
von der Polizei oder der SIP und for-
dern diese auf dem Rasen bis auf den 
letzten Schweisstropfen heraus. Ein 
Trend, welcher sich seit mehreren 
Jahren abzeichnet, ist, dass auch im-
mer mehr weibliche Fussballerinnen 
teilnehmen, welche problemlos mit 
den Jungs mithalten können.

Im Quartier breit abgestützt

Nach wie vor ist das Turnier im Quar-
tier breit abgestützt. Das Organisati-
onsteam besteht aus Philipp Heger 

vom Jugendbereich Rütihof, Barba-
ra Hoffmann Meier vom Eltern- und 
Freizeitclub Rütihof, Roland Gisler 
von der Jugendarbeit der Reformier-
ten Kirche Höngg, dem «Spiel, Sport 
und Spass»-Leiter Michael Zerfow-
ski sowie aus der Mithilfe von Ma-
rio Delfi no vom Schulhaus Rütihof 
und aus der Suchtpräventionsstelle 
als Sponsorin. Alle Verantwortlichen 
hoffen wie in den letzen vier Jahren 
auf gutes Wetter und faires Spiel. 

Eingesandt von Philipp Heger, 
Jugendbereich Quartiertreff Rütihof

Polizisten und Jugendliche jagen gemeinsam dem Ball nach

Fussballturnier
Mittwoch, 26. September, von 15 
bis etwa 19 Uhr beim Schulhaus 
Rütihof. Jugendliche ab der 5. Klas-
se mitsamt deren Zuschauern und 
Fans sind herzlich willkommen. 
Die Teilnahme ist kostenlos und 
ohne Anmeldung möglich.

wie «TV-Star», die Pendlerzeitung 
«News» oder «20 Minuten», dort als 
Blattmacherin. Bevor sie nun zum 
«Höngger» fand, leitete sie bei der 
Cine com − der Abteilung für Kino-
werbevermarktung bei der Publicitas 
− die Marketingabteilung. 

Der «Höngger» freut sich, diese 
Fachfrau gewonnen zu haben, die be-
reits in den ersten zwei Wochen ih-
re vielseitige Kompetenz bewiesen 
hat. Sie selbst sagt: «Ich bin stolz da-
rauf, nun etwas Aktives, Produktives 
und Sinnvolles für unser Quartier zu 

tun. Zudem geniesse ich es, in einem 
kleinen Team zu arbeiten, mit fl achen 
Hierarchien und kurzen Entschei-
dungswegen, die es erlauben, eigene 
Ideen umzusetzen.» 

So ist Eva Rempfl er nicht nur für 
alles im Zusammenhang mit Mar-
keting, Inseraten und Werbung beim 
«Höngger» − von der Offerte bis zum 
«Gut zum Druck» − zuständig, son-
dern wird auch Texte verfassen und 
im Layout bei der Produktion mit-
wirken. 

Das Team der Quartierzeitung 
«Höngger» heisst sie an dieser Stelle 
offi ziell willkommen: «Eva: Schön, 
dass du da bist!»

Fredy Haffner,
Verlags- und Redaktionsleitung

Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute

Verstärkung beim «Höngger»


